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Unterwegs in St. Johannes  

Katholische Münstergemeinde Bad Mergentheim 

GEMEINDEBRIEF 

Advents– und Weihnachtszeit  

(Er-)Warten - Ankunft - Aufbruch 



 

2 EIN WORT VORWEG 

 

EIN WORT VORAB... 

Liebe Leserinnen und Leser, 
ein Jahr ist es schon wieder her, dass 
wir feierlich unser Münster wiedereröff-
net haben und unsere neuen Rensch-
Orgel geweiht wurde. Der erste Ge-
meindebrief im damals neuen Format 
stand deshalb ganz im Zeichen dieses 
besonderen Anlasses. 
Die nun vierte Ausgabe unseres Briefes 
soll im Zeichen der vor uns liegenden 
Zeit stehen: Dem Advent - in diesem 
Jahr kürzer, als gewohnt - und dann 
der Weihnachtszeit. 

„(Er-)Warten - Ankunft - Aufbruch“, diesen 
Dreischritt, werden Sie in den Artikeln 
und Beiträgen wiederfinden. Das War-
ten macht den Advent spannend - in 
vielerlei Hinsicht. Jedes Jahr neu berei-
ten wir uns auf das Kommen unseres 

Erlösers, auf die Geburt Jesu von Naza-
reth vor und feiern diese Ankunft in 
ärmlichen Verhältnissen in einer Fut-
terkrippe eines Stalls in Betlehem. 
Aber mit der Ankunft ist noch nicht 
alles erzählt. Zur Wahrheit der Heiligen 
Familie gehört auch die Flucht, die 
Angst um das Leben des Neugebore-
nen. So musste die junge Familie schon 
früh ähnliche Erfahrungen machen, 
wie viele Menschen, die heute auf dem 
Weg zu uns sind. Auch das wollen wir in 
diesem Brief thematisieren. 
Wir hoffen und wünschen Ihnen, dass 
wir auf den folgenden Seiten anregen-
de und hilfreiche Informationen, Texte 
und Bilder für Sie ausgewählt haben. 
Und wir wünschen Ihnen viel Freude 
beim Lesen. 
Ihnen und Ihren Lieben wünschen wir 
außerdem einen erwartungsfrohen 
Advent, eine gesegnete Weihnachtszeit 
und alles erdenklich Gute für das an-
stehende neue Jahr 2024. 
 
Für das Redaktionsteam 
Jens Jörgensmann 



 

3 ADVENT 

 

ADVENT - (ER-)WARTEN 

Der Advent ist eine spannende Zeit … 
nicht nur für Kinder, die sich von den 
vielen Lichtern in der Stadt begeistern 
lassen. Und es ist eine spannungsrei-
che Zeit. Denn eigentlich war der Ad-
vent in früheren Zeiten eine Fastenzeit, 
wie auch die Zeit vor dem Osterfest. 
Eine Zeit der Vorbereitung; eine Zeit, 
die vielen Dinge, die sich im Alltag ein-
geschlichen hatten, bewusst auf das 
Nötigste zu reduzieren, zu fasten; eine 
Zeit der Ruhe und Besinnung. Wenn wir 
in unseren eigenen Alltag schauen, 
dann geht es heute nicht mehr um ei-
ne allgemeine Reduktion, dafür ist die 
Adventszeit viel zu umtriebig - ja, man-
che erleben sie als besonders stressig. 
Gesucht wird meist nach Oasen der 
Stille, Ruhe und Besinnung.  

Verschiedene Rituale sollen uns im Ad-
vent dabei helfen, die Zeit ganz be-
wusst zu gestalten. Die populärsten 
sind sicher der (spirituelle) Adventska-
lender und der Adventskranz. Auch das 
Plätzchenbacken gehört bestimmt zur 
festen Tradition in vielen Haushalten. 
Dazu kommen aber noch die besonde-
ren Tage im Advent, die diese Zeit et-
was entschleunigen sollen: Die Feste 
der Hl. Barbara (04.12.), des Hl. Niko-
laus (06.12.), das Fest „Mariä Empfäng-
nis“ (08.12.) und der Hl. Lucia (13.12.) – 
es lohnt sich ein Blick ins Internet, um 
mehr darüber zu erfahren. 

(Jens Jörgensmann) 

Welche Rituale sind Ihnen im Advent 
und an Weihnachten wichtig?  

Teilen Sie es mit uns über  
gemeindebrief@st-johannes-mgh.de. 

Wir sind gespannt! 

Bild: Peter Weidemann In: Pfarrbriefservice.de  
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4 ADVENT 

 

Der Adventskranz 
1839 kam der evangelische Theologe 
und Pädagoge Johann Hinrich Wichern 
auf die Idee. Im "Rauhen Haus" in Ham-
burg betreute er arme Kinder und Ju-
gendliche, denen er die Vorfreude auf 
Jesu Geburt auf eine sinnlich wahr-
nehmbare Art näherbringen wollte. Sein 
schlichter Adventskranz bestand aus 

einem hölzernen Wagenrad mit Tannenzapfen und Kerzen, die Licht in die 
dunkle Zeit bringen sollten. Außerdem verweisen sie auf Jesus als "Licht der 
Welt". Dabei standen vier dicke weiße Kerzen für die Adventssonntage und klei-
ne rote Kerzen dazwischen für die Werktage. Seit 1860 wurde der Kranz auch 
mit Tannengrün geschmückt als Zeichen der Hoffnung und des Lebens. Anfang 
des 20. Jahrhunderts hielt der Kranz Einzug in die bürgerlichen Wohnstuben, 
wobei die Werktagskerzen wegfielen. 
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Bild: Martin Manigatterer; In: Pfarrbriefservice.de  

Adventskranzbasteln am 02.12.2023 
um 10 Uhr im kath. Gemeindehaus 

Das Familiengottesdienstteam lädt 
alle, die sich ihren Adventskranz vor 
dem 1. Advent selbst basteln wollen, 
ins Gemeindehaus ein. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig. Wer hat, möge 
bitte einen Rohling, eine Schere und 
Bindedraht mitbringen. Für das nöti-
ge Bastelmaterial ist gesorgt.  
Der Vormittag endet gegen 12 Uhr 
mit einer Andacht und Segnung der 
Kränze.  
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ADVENT 

Was zeichnen die Heiligen des Advents 
aus? Sie sind Lichtgestalten, die in der 
dunkelsten Zeit des Jahres auf das 
Licht der Weihnacht hinweisen. Wir 
kennen die heilige Barbara (4.12.), den 
heiligen Nikolaus (6.12.), die heilige 
Lucia (13.12.). Aber haben Sie auch 
schon einmal von der heiligen Odilia 
gehört, deren Gedenktag ebenfalls der 
13. Dezember ist?  
Odilia wurde um 660 im Elsass gebo-
ren und starb 720 im Kloster Nieder-
münster südlich von Straßburg. Der 
Legende nach wurde sie blind geboren. 
Deshalb wollte ihr Vater sie töten las-
sen. Ihre Mutter rettete sie vor diesem 
Schicksal und brachte sie in das Klos-
ter Balma, wo sie mit 12 Jahren vom 
Regensburger Bischof getauft wurde. 
Durch diese Taufe wurde sie sehend. 
Ihr Bruder brachte sie zurück zum el-
terlichen Schloss, was den Vater so 
erzürnte, dass er ihn erschlug. Über 
eine spätere Versöhnung zwischen 
Odilia und ihrem Vater gibt es verschie-
dene Versionen. Er soll ihr für ihre Klos-
tergründung die Hohenburg geschenkt 

haben auf dem so 
genannten Odili-
enberg. Am Fuße 
des Klosterberges 
gründete Odilia 
das Kloster Nie-
dermünster mit 
einem Spital und 
einer heilkräfti-
gen Quelle, die 
bis heute bei Au-

genleiden besucht wird. 
Die heilige Odilia zeigt, wie wertvoll die 
kleinen Dinge sind, die wir besitzen 
und oft nicht bemerken oder als selbst-
verständlich hinnehmen, wie beispiels-
weise unsere Augen, haben sie doch 
eine unbeschreibbare Bedeutung für 
uns und unser Leben. Das drückt sie im 
Odiliengebet so aus: „…damit wir hier 
in diesem Leben mit den Augen unse-
res Leibes in der Schöpfung die Spuren 
deiner Weisheit und Liebe sehen kön-
nen und dereinst im anderen Leben 
dich selbst unverhüllt schauen dürfen 
ohne Ende.“ 

(Brigitte Firsching) 

GLAUBENSGESTALTEN - „ADVENTSGESTALTEN“ 
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Nikolaus: ein großer Kinderfreund 
Um keinen Heiligen ranken sich so vie-
le Legenden wie um diesen außerge-
wöhnlichen Mann. Vielleicht weil seine 
Eltern so früh starben, war Nikolaus 
ein ganz besonderer Kinderfreund und 
zeigte sich allen Kindern gegenüber als 
besonders aufmerksam, liebevoll und 
großzügig. Das jährliche Gedenken an 
ihn sollte für uns eine besondere Anre-
gung sein, unseren Kindern, nicht nur 
an diesem Tag, mehr Aufmerksamkeit 
und Sorgfalt zu schenken. 

„Ich bin stolz auf dich!“ 
Vielleicht sollte ich mein Kind ganz be-
wusst für etwas loben, das ihm beson-
ders schwer fällt und Mühe macht.  
Oder ich könnte ihm auch einmal sa-
gen: „Ich bin so stolz auf Dich, weil Du 
Dir solche Mühe gibst!“ Oder: „Ich ste-
he zu Dir, was auch passiert!“ Das 
kann für Kinder so tröstlich und heil-
sam sein! Unser Lob sollte dabei auf-
richtig, realistisch und ganz konkret 
sein.  
„Du kannst dich auf mich verlassen!“ 
Wenn sich die Eltern von Anfang an um 
ihr Kind kümmern, es lieben, ihm 
Schutz und Geborgenheit schenken, so 
können Kinder nicht anders, als sich 
später auf ihre Eltern zu verlassen. Wie 
schmerzlich und empfindlich müssen 
sie dann darunter leiden, wenn sie ei-
nes Tages die Erfahrung machen müs-
sen, allein gelassen zu werden. Wenn 
man bedenkt, dass heute jede dritte 
Ehe geschieden wird, dann kann man 
sich vorstellen, was diese Erfahrung für 
unsere Kinder bedeutet. Es liegt an den 
Eltern, nach dem Zerbrechen einer Be-

Nach verschiedenen Überlieferungen wurde 

der Hl. Nikolaus zwischen 270 und 286 in 

Kleinasien geboren. Mit 19 Jahren wurde er 

von seinem Onkel, der ebenfalls Nikolaus 

hieß und Bischof von Myra war, zum Pries-

ter geweiht. Danach war er Abt des Klosters 

Sion in der Nähe von Myra. Während der 

Christenverfolgung 310 soll er gefangen 

genommen und gefoltert worden sein. Er ist 

als einer der 318 Teilnehmer des Ersten 

Konzils von Nicäa (325 n. Chr.) aufgeführt. 

Als Sohn reicher Eltern, die sehr früh star-

ben, hat er sein großes ererbtes Vermögen 

unter den Armen verteilt.  

NIKOLAUS’ AUFTRAG AN UNS: MEHR WERTSCHÄT-

ZUNG FÜR KINDER (GEDANKEN ZUM 6. DEZEMBER) 
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ADVENT 

ziehung alles Erdenkliche in die Waag-
schale zu werfen, um trotzdem ihren 
Kindern das so wichtige Gefühl nicht zu 
zerstören, sich immer noch auf die El-
tern verlassen zu können. Das prägt ihr 
Leben, ihre eigenen Beziehungen und 
auch die Erfahrung ihres Glaubens.  

„Ich beschütze dich!“ 
Kinderschutz ist notwendig und drin-
gend, um unsere Zukunft zu sichern. 
Wir müssen besonders die Kinder 
schützen, die ihr ganzes Leben in Ar-
mut verbringen, die als billige Arbeits-
sklaven, ohne Schule und Ausbildung 
ihren Alltag fristen müssen, die ver-
sklavt oder zu Soldaten und Terroris-
ten ausgebildet werden, die misshan-

delt, missbraucht, vernachlässigt, sexu-
ell verstümmelt oder zur Kinderehe 
gezwungen werden. Wenn das Elend 
dieser Kinder nicht bald spürbar einer 
Lösung zugeführt wird, werden wir kei-
ne Zukunft haben. In der Bibel heißt es: 
„Wenn die Menschen schweigen, dann 
werden die Steine schreien!“ (Lukas 
5,19). Die Kinder sind ja schließlich so 
etwas wie die „Augäpfel Gottes“. „Oh 
ja! Das gefällt mir!“, würde der Heilige 
Nikolaus jetzt zustimmen. Jesus selbst 
sagte: „Hütet euch davor, einen von 
diesen Kleinen zu verachten! Denn ich 
sage euch: Ihre Engel im Himmel se-
hen stets das Angesicht meines himm-
lischen Vaters.“ (Matthäus 18,10) 

(Stanislaus Klemm,  

Dipl. Psychologe und Theologe, 

In: Pfarrbriefservice.de) 
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Kinderschutz ist das Kernthema der 

Sternsingeraktion 2024 — der welt-

weit größten Hilfsaktion von Kindern 

für Kindern. Lesen Sie mehr dazu auf 

der Seite 13. 



 

8 ADVENT 

Rorate im Advent 
Eine schöne Tradition sind Rorate-
messen. Am 06. und am 13.12.23 
feiern wir sie bei Kerzenschein mor-
gens um 6:00 Uhr in der Klosterkir-
che. Anschließend sind alle zu ei-
nem Frühstück im Gemeindehaus 
eingeladen. 
 
Speziell für Familien feiern wir am 
16.12. um 16:30 Uhr eine Familien-
rorate in der Kirche St. Kilian in Mar-
kelsheim. 

TERMINE IM ADVENT 

KirchenGemeindeRat 
 

Alle Sitzungen des Kirchengemeinderates sind öffentlich und 
finden in der Regel im Mariensaal des Gemeindehauses statt. 

Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr. 
 

Die nächsten Termine im Jahr 2024 sind: 
17. Januar 2024 

21. Februar 2024 
13. März 2024 

Sie sind ein gern gesehener Gast. 

Ökumenisches Hausgebet 
Die christlichen Kirchen in Baden-
Württemberg laden am Montag, 
dem 11.12.23, um 19.30 Uhr mit 
Glockengeläut zum Hausgebet im 
Advent ein.  
"Lücken füllen - Gott finden" ist 
das diesjährige Leitwort. Laden 
Sie einfach Freunde und Bekannte 
ein, um gemeinsam zu beten. Das 
Heft mit dem Gebetsvorschlag 
liegt in unseren Kirchen aus. 



 

9  KIRCHENMUSIK   

KONZERTANTE KIRCHENMUSIK IM MÜNSTER 

ADVENT UND WEIHNACHTSZEIT 

So, 03.12.23, 17.00 h - Adventskonzert der Realschule St. Bernhard 
Impulse in Musik und Text mit dem Unterstufen- und Oberstufenchor und dem 
Eltern-Lehrer-Ehemaligenchor; Gesamtleitung: Wolfgang Weiß 

So, 17.12.23. 18.00 h - Adventskonzert des Jugendchores 
Endlich ist es wieder soweit: Der Jugendchor singt sein inzwischen traditionel-
les Adventskonzert des am 3. Advent um 18.00 Uhr. Mit im Programm ist da-
bei das in diesem Jahr so wichtig gewordene „Friedenslicht aus Bethlehem“, 
welches die Pfadfinder in diesem Konzert verteilen werden. 

Gesamtleitung: KMD Michael Müller 

So, 24.12.23., 16.00 h - Krippenspiel „Die Freude dieser Zeit“ 
von Michael Herrmann mit dem Kinderchor St. Johannes 

So, 24.12.23., 22.00 h - Christmette 
Alte und neue weihnachtliche Lieder mit dem Jugendchor St. Johannes 

Mo, 25.12.23, 10.30 h - Weihnachtshochamt 
Es erklingt erstmals die „Missa pastoritia“ von Isfried Kayer, einem Prämonst-
ratenser aus Obermarchtal in der Zeit des Übergangs vom Barock zur Klassik. 
Es singt der Münsterchor St. Johannes, Vokal- und Instrumentalsolisten. 

So, 10.12.23, 15.00 h - SONDERKONZERT „Sing mit“ 
in der Tauberphilharmonie Weikersheim 
„Sing mit“ – ein Mitsingkonzert mit dem Kinderchor St. Johannes, Grund-
schulchor St. Bernhard, sowie weiteren Chören aus dem Dekanat 
Mergentheim, ein Gesangsensemble der Musikschule Hohenlohe, Streich-
quartett, Bläser u.a.; Advents- und Weihnachtslieder – vor allem zum Mit-
singen, ein besonderer Nachmittag unter Federführung des Lions-Club. 



 

10  WEIHNACHTEN - ANKUNFT 

"Mach's wie Gott, werde Mensch!", lese 
ich auf einer Weihnachtskarte und den-
ke: Ein Mensch bin ich doch schon – 
wie sollte ich erst einer werden?  

Gott schafft den Menschen aus dem 
Staub der Erde, erzählt die Bibel in ih-
rer reichen Bildersprache. Ist das nun 
etwas Vergangenes, oder geschieht 
diese Menschwerdung jetzt, jeden Tag? 
Ich glaube: Auch heute soll aus dem 
Staub der Erde ein beseelter Mensch 
werden, gebildet nach dem Herzen des 
Schöpfers, seiner Idee entsprechend, 
die sich verwirklicht hat, als Gott 
Mensch wurde. „Dies ist mein geliebter 
Sohn, auf ihn sollt ihr hören“ (Mt 3,17), 
wird der ewige Gott später über Jesus 
von Nazaret sagen.  

Neue Menschen? 
Jesus Christus zum Vorbild meiner ei-
genen Menschwerdung nehmen, ihn 
nachleben, darauf kommt es an. Denn 
das "werde Mensch" allein wäre zu we-
nig. Menschen sind auch Terroristen, 
die Andersdenkenden und Andersle-
benden die Köpfe abschlagen. Men-
schen waren auch die Massenmörder 
des 20. Jahrhunderts, mehr noch: Sie 
wollten den neuen Menschen schaffen. 
Aber weder der „Herrenmensch“ der 
Nazis noch die „allseits entwickelte 
sozialistische Persönlichkeit“ der Kom-
munisten waren neue Menschen. Die 
Welt ist nicht lebensfreundlicher ge-
worden, seit der auf- und abgeklärte 
Mensch die Angebote Gottes aus-
schlägt und seine Sache selbst in die 

MACH‘S WIE GOTT, WERDE MENSCH! 

JESU VORBILD LEHRT, DAS EIGENE HERZ ZU ÖFFNEN 

Bild: Peter Weidemann In: Pfarrbriefservice.de  

Bild: Rudi Bannwarth / Foto: Wolfgang Cibura 
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Hand nimmt. Die Religionen schätzen 
das realistisch ein: Sie rechnen mit 
menschlicher Schuld, die Unfrieden 
stiftet, Leid bringt, Zukunft blockiert.  

Jesus – Mensch und Gott 
Johannes bringt im Prolog seines Evan-
geliums die Absicht Gottes auf den 
Punkt: Gottes Sohn, Jesus von Nazaret, 
wurde einer von uns. Ein Mensch aus 
Fleisch und Blut. „Der Einzige, der Gott 
ist und am Herzen des Vaters ruht, er 
hat Kunde gebracht“ (Joh 1,18), be-
zeugt der Evangelist. Jesus Christus ist 
nicht nur einer unter vielen eindrucks-
vollen Persönlichkeiten der Religions-
geschichte. Er ist mehr als ein heraus-
ragender Prophet, als der er beispiels-
weise im Islam verehrt wird. Jesus 
Christus erhebt den Anspruch, als 
Sohn Gottes den Vater in menschlichen 
Worten zur Sprache zu bringen und in 
menschlichen Gebärden uns nahe zu 
sein. Spricht Jesus Christus, hören wir 
Gott in seinem menschlichen Echo. 
Legt er dem Kranken die Hände auf, 
berührt Gott sein Geschöpf. Erfüllt er 
den Willen des Vaters, schlägt er eine 
Schneise durch das Dickicht, damit der 
Mensch zu Gott finden kann. Und weil 
dieser Weg immer weiter nach unten 

führt, bis in die dunkelsten Winkel, 
geht der Gottessohn ihn selbst, bevor 
er andere in seine Nachfolge ruft. Seit 
Gott ein Mensch wurde, gilt die Auffor-
derung: „Mach's wie Gott, werde 
Mensch.“  

Das Glück finden 
Die Erfahrung solcher Menschwerdung 
lehrt: Öffne ich mein Herz für den Men-
schen neben mir, erschließt sich zu-
gleich eine Quelle für mein eigenes 
Glück, denn Geben ist tatsächlich seli-
ger als Nehmen. Keiner hat ein besse-
res Leben, wenn er sich versteckt, sich 
weigert, Anteil zu nehmen und sich in 
seine Bequemlichkeit einschließt. Doch 
jedes Mal, wenn ich einem Menschen 
mit Liebe begegne, kann ich etwas 
Neues von Gott entdecken.  

(Juliane Bittner, Journalistin, Berlin, 

In: Pfarrbriefservice.de ) 

Bild: Peter Weidemann In: Pfarrbriefservice.de  
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Das Fest der Heiligen Familie gehört zu 
den Begleitfesten, die den Gehalt des 
Weihnachtsfestes vertiefen - im Zent-
rum steht auch hier die Menschwer-
dung des Gottessohnes Jesus Christus. 
Menschwerdung geschieht in der Bezie-
hung einer menschlichen Familie und 
durch die Begleitung menschlicher El-
tern. Die Familie bildet auch heute für 
die meisten Menschen den sozialen 
Rahmen, der ihr Leben prägt und ge-
staltet, ihnen aufhilft und zur Entfal-
tung beiträgt. In ihr lernen die Famili-
enmitglieder Glauben und Vertrauen, 
Liebe und Barmherzigkeit. 
Leider machen nicht alle Menschen die 
Erfahrung, dass die Familie zu ihrer 
menschlichen Entfaltung beiträgt. Die 
Familie kann beides mit auf den Weg 

geben: Helles und Dunkles. So oder so 
– der Weg zur eigenen Menschwerdung 
und persönlichen Entwicklung ist von 
ihr bestimmt und nimmt von ihr her 
den Fortgang. 
Menschwerdung geschieht – wenn man 
so will – wesentlich nach der Geburt 
und bleibt ein Prozess, der wohl bis 
zum Tod nicht vollständig abgeschlos-
sen ist. Insofern blickt das Fest der Hei-
ligen Familie nicht nur auf das Jesus-
kind, sondern auch auf Maria und Jo-
sef. Man kann sich fragen, wie ihr Glau-
be und ihr Vertrauen auf Gott durch 
ihren Sohn herausgefordert wurden 
und wuchsen. So ist an diesem Fest 
nicht nur die Beziehung der Kinder zu 
ihren Eltern im Blick. Das Beispiel der 
Heiligen Familie kann für alle Eltern 
heute eine Ermutigung werden, ihren 
Glauben vom Glaubensweg der Kinder 
anfragen und herausfordern zu lassen. 

(Jens Jörgensmann) 

FAMILIE - EIN ENTSCHEIDENDER ORT DER MENSCH-

WERDUNG—ZUM FEST DER HEILIGEN FAMILIE 

Bild: Loni Stögbauer In: Pfarrbriefservice.de  

Herzliche Einladung zum Familiengot-

tesdienst zum Fest der Hl. Familie am 

31.12.2023 um 10:30 Uhr im Münster.  
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Die Sternsingeraktion ist die weltweit 
größte Hilfsaktion von Kindern für 
Kinder in aller Welt. In diesem Jahr 
stehen besonders das Amazonasge-
biet und die dort lebenden Menschen 
im Fokus. Die grüne Lunge der Erde 
ist seit vielen Jahren in Gefahr und das 
macht auch den Menschen vor Ort zu 
schaffen. Womit die Menschen genau 
kämpfen und wie ihnen geholfen wer-
den kann, dass können Sie auf unse-

rer Homepage nachlesen oder direkt 
unter www.sternsinger.de. 
Wichtig für Sie ist: 
Den Segen werden die Sternsinger der 
Stadt Bad Mergentheim 2024 voraus-
sichtlich wieder in gewohnter Form zu 
den Menschen in der Kernstadt, 
Neunkirchen, Althausen und Edelfin-
gen bringen. Unterwegs sein werden 
sie vom 02. bis zum 06.01.2024. Am 
31.12.2023 feiern wir einen festlichen 
Familiengottesdienst mit Aussendung 
der Sternsinger. 

Wollen Sie die Sternsingeraktion 
finanziell unterstützen? Dann ... 
… warten Sie auf den Besuch der 
Sternsinger an Ihrer Haustüre oder 
… spenden Sie auf das Konto der 
Kirchengemeinde (siehe S. 45) 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

STERNSINGERAKTION 2024 

KINDER STÄRKEN - KINDER SCHÜTZEN 
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WEIHNACHTEN - AUFBRUCH 

DIE HEILIGE FAMILIE AUF DER FLUCHT 

Weihnachten steht nicht nur für die 
Geburt, die Ankunft, sondern es steht 
auch für Aufbruch, für Flucht, für Ver-
änderung, für Neubeginn. 

Josef ist mit Maria nach Bethlehem 
aufgebrochen. Es beginnt etwas Neues. 
Ein neuer Weg ist beschritten. Auch für 
uns stellt Weihnachten einen Neube-
ginn dar, denn das Geheimnis der 
Weihnacht liegt in der Veränderung: 
Dazu machte sich Peter Kane folgende 
Gedanken: „Ich glaube, viele Menschen 
spüren aber auch: Weihnachten hat 
noch was, da schwingt noch mehr mit. 
Es lässt sich schwer in Worte fassen. 
Viele möchten in die Stimmung der 
Heiligen Nacht mit hineingenommen 
werden, das andere, nicht Alltägliche 
erleben. Es soll etwas passieren: Weih-
nachten wird es, wenn Weihnachten 
etwas mit uns macht. Wir wollen nicht 
die bleiben, die wir vorher waren. Wir 
wünschen uns eine Wirklichkeit, die 
vielleicht nicht so offensichtlich, des-
halb aber nicht weniger wahr ist. Das 
Geheimnis der Weihnacht liegt in der 
Veränderung. Gott selbst kann sich 

verändern. Und wenn Gott selbst sich 
so radikal verändern kann, von Gott 
stark und mächtig zum Gott im Kind 
schwach und ohnmächtig – dann geht 
auch etwas für uns Menschen. Dann 
können auch wir verändert werden. 
Gott ist ein Kind geworden und wir sind 
Kinder Gottes. Gott wird Kind, darum, 
Mensch, kannst auch du Kind werden.“ 

Aufbruch der Sterndeuter 

Wir hören vom Aufbruch der drei Wei-
sen, der Könige aus dem Morgenland. 
Sie machen sich auf den Weg, den sie 
nicht kennen. Sie vertrauen dem Stern. 
An diesen Aufbruch, an dieses Vertrau-
en erinnern uns heute die Sternsinger, 

Bild: Christiane Raabe; In: Pfarrbriefservice.de  



 

15 WEIHNACHTEN - AUFBRUCH 

die sich auch in unserer Gemeinde wie-
der auf den Weg machen werden. 

Die Heilige Familie auf der Flucht 

Josef macht sich mit Maria und Jesus 
auf den Weg nach Ägypten, eine Flucht, 
um das eigene Leben und das seiner 
Familie zu retten, die wohl bekannteste 
Flucht der Geschichte. 

Der evangelische Theologe Jörg Zink 
hat betont, dass Ägypten für die Juden 
in Palästina nicht irgendein Land war: 
„Wenn die Menschen der Bibel das 
Wort Ägypten hörten, stiegen uralte 
Erinnerungen auf. Erinnerungen an 
eine Flucht vor dem Hunger, der die 
Vorfahren dieses Volkes in die Sklave-
rei trieb, aus der tödlichen Freiheit in 
die gesicherte Knechtschaft. Danach 
aber traten sie aus der Knechtschaft in 

eine gefahrvolle Freiheit hinaus. Und 
diese Geschichte von Flucht, Sklaverei, 
Aufbruch, Freiheit und Heimatsuche 
wurde zum leitenden Bild für die lange 
Geschichte dieses Volkes und zu einer 
Chiffre auch für den Weg, den wir Men-
schen im guten Fall zurücklegen auf 
der Suche nach uns selbst.“  

Auch heute sind unzählige Menschen 
auf der Flucht. Sie suchen Asyl in frem-
den Ländern, so wie Maria und Josef 
damals in Ägypten. Sie hoffen auf ein 
Leben in Sicherheit. Helfen wir ihnen 
dabei. (siehe dazu das Interview mit 
Horst Hoffmann vom Arbeitskreis Asyl e.V. 
auf den folgenden Seiten). 

Aufbruch und Neubeginn erwarten wir 
jedes Jahr erneut vom „Neuen Jahr“. 
Wir beginnen es mit guten Vorsätzen, 
mit Sylvester Bräuchen, die uns einen 
Blick in dieses neue Jahr gewähren sol-
len, mit Feuerwerk, das die bösen Geis-
ter vertreiben soll. Neubeginn muss 
aber in uns selbst erfolgen, sonst lau-
fen wir erneut in alten Bahnen. 

(Brigitte Firsching) 
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In Bad Mergentheim kümmert sich 
schon seit langem der Arbeitskreis 
Asyl um Flüchtlinge, die bei uns ein 
Unterkommen gefunden haben. 
Horst Hoffmann, der den Arbeits-
kreis initiiert hat, stand uns für einige 
Fragen zur Verfügung. 

Wie waren die Anfänge? 
Schon seit jeher kommen Menschen 
aus anderen Gegenden nach Bad 
Mergentheim, um hier zu leben und 
zu arbeiten. Und immer wieder kom-
men auch Flüchtlinge und Asylbewer-
ber*innen aus aller Welt hierher ins 
Taubertal und suchen Schutz vor Ver-
folgung und Bedrohung. 2014 wurde 
der AK Asyl gegründet, um die da-
mals in großer Zahl bei uns ankom-
menden Flüchtlinge zu unterstützen. 
Sie kamen aus dem Libanon und Pa-
lästina, dem ehemaligen Jugoslawien 
und dem Balkan, aus Libyen, Soma-
lia, Äthiopien und Eritrea, aus der 
Türkei, aus Afghanistan, aus dem 
Iran, und schließlich Kriegsflüchtlinge 
aus der Ukraine. Mit dem arabischen 
Frühling und dem Bürgerkrieg in Sy-

rien kam es zu einem sprunghaften 
Anstieg der Menschen, die hier 
Schutz suchten. 

Welche Aufgaben übernahm der AK? 
Unsere Mitglieder betreuten sie bei 
ganz speziellen Problemen. Sie unter-
richteten Deutsch, berieten bei Fra-
gen des Aufenthaltes, bei der Arbeits-
suche, zur Schule, über Möglichkeiten 
zur Ausbildung, die Familienzusam-
menführung und auch zu einer even-
tuellen Rückkehr ins Heimatland. Sie 
besuchten die Familien in ihrer 
schwierigen Wohnsituation, begleite-
ten zum Arzt, zu Behörden, zum An-
walt, oder zum Gericht. Unterstützten 
die Kinder bei den Hausaufgaben, 
organisierten Schulmaterial. Sie küm-
merten sich um Papiere, Möbel, 
Haushaltsartikel, Kindergarten- und 
Hortplätze und um soziale Kontakte. 
Die Mitglieder des AK protestierten 
bei Ungerechtigkeiten in Asylverfah-
ren und bei unwürdiger Behandlung 
und Versorgung der Flüchtlinge. Sie 
informierten in der Öffentlichkeit 
über die Problematik der Flüchtlinge 

DER ARBEITSKREIS ASYL E.V. 

INTERVIEW MIT HORST HOFFMANN 
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in Deutschland. Die Flüchtlinge aus 
allen Ländern helfen dabei mit, die 
Menge an Aufgaben zu bewältigen.  

Welche Bedeutung hat der AK heute? 
Der AK-Asyl war bis Dezember 2022 
ein lockerer Zusammenschluss von 
Menschen, die sich all diesen Heraus-
forderungen stellten, jedoch keine 
juristisch anerkannte Institution. Des-
halb gründete sich der Verein AK-Asyl 
e.V., um als gemeinnützige Einrich-
tung auch von staatlicher Seite ganz 
offiziell Unterstützung beantragen zu 
können. Seit März 2023 sind wir als 
gemeinnütziger Verein eingetragen. 
Auch die Zeit, in der wir dank der ka-
tholischen Kirchengemeinde mietfrei 
in der Zaisenmühlstrasse waren, en-
dete im Jahr 2023. In der Mühlwehr-
straße haben wir eine neue Bleibe mit 
Büroräumen zur Beratung und zur 
Hilfeleistung bei Problemen mit den 
amtlichen Stellen, Räume für Sprach-
kurse, für ein Begegnungscafé, sowie 
für einen Flohmarkt mit alltäglichen 
Gebrauchsgegenständen . 
 

 
Was braucht es aktuell? 
Was wir dringend für unserer Arbeit 
benötigen sind Helfer*innen für: 
Café international (jeden 1. Samstag 
im Monat), den Grillstand am Markt-
platz (Dienstag + Freitag), den Floh-
markt (Montag bis Freitag 9-12 Uhr 
und 13-16 Uhr) , das Begegnungscafé 
(gleiche Öffnungszeiten wie Floh-
markt), Fahrer*innen für den Trans-
porter, Dolmetscher für Kurdisch, Uk-
rainisch, Französisch, Afghanisch, 
Arabisch, Persisch, für afrikanische 
Sprachen (wie z.B: Swahili, Hausa, 
Yoruba, Oroma oder Somali). 
Man kann sich schriftlich, telefonisch 
oder persönlich beim AK-Asyl für eine 
dieser Tätigkeiten melden und wenn 
Zeitspenden als Helfer*in nicht mög-
lich sind, kann man auch durch Geld/
Sachspenden helfen.  
… oder: Mitglied im AK-Asyl e.V. wer-
den. Weitere Infos finden Sie auf der 
Internetseite: https://ak-asyl-mgh.de/ 

(Brigitte Firsching) 
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DIE KINDERSEITE - WER FINDET 12 UNTERSCHIEDE? 

Auf dem Adventsmarkt ist ein ganz schönes Gewimmel und mittendrin ist Bi-
schof Nikolaus mit Bart und Gewand. Entdeckst du die 12 Unterschiede? 
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CHRISTBAUMSAMMELAKTION 2024 

 
 
 
Nähere Infos und Anmeldung bitte über Markus Veith: 
markus@veith-online.de oder unter 0171 4357777. 

 
Was passiert mit dem Geld?  
Seit 2023 haben wir wegen 'Freiwilligenmangel' unsere Sammlung gesplittet. 
Ein Teil geht wieder zu unserem Bekannten Don Antonio in Huacho in Peru 
(siehe Bild), der das Geld für den Bau einer Schule und deren Ausstattung in den 
Armenvierteln einsetzt  und der andere Teil geht an die örtliche Jugendarbeit 
der zweiten Helfergruppe, der Pfadfinder aus Bad Mergentheim. 

Am 13. Januar 2024 findet die nächste 
Christbaumsammelaktion statt. 
Treffpunkt ist um 8.15 Uhr am Jugend-
raum im Johanniterhof. Gegen 16 Uhr 
ist die Aktion beendet. 
Helfer:innen jeden Alters sind herzlich 
willkommen! 
Natürlich gibt es Verpflegung um die  
Mittagszeit und nach der Aktion. 

Was ist zu tun? —> Es gibt 4 'Jobs': 
 Fahren der geliehenen LKW's (alles alte Hasen). 
 Sortieren auf den LKW's, damit der Platz möglichst ideal ausgenutzt wird. 
 Bäume einsammeln an den Häusern, sie zum LKW bringen und dann zum 

Sortieren in den Wagen heben. 
 Spendensammeln an den Häusern. 
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Seinen Glauben neu zu beleben oder 
zu vertiefen kann man durch verschie-
dene Wege erleben. Einer davon kann 
das Lesen in der Heiligen Schrift sein. 
Allerdings ist es schwierig, dies alleine 
zu tun. 
Ich möchte hier ein Zitat einfügen, das 
viele Empfindungen beinhaltet, wenn 
man sich hier auf den Weg macht:  

Ja, eine Quelle, die umso reichhaltiger 
strömt, je mehr man daraus schöpft. 
In unserer Gemeinde haben wir zwei 
regelmäßige Möglichkeiten, sich mit 
Anderen Texten der Bibel zu nähern. 

1.) Das Bibelteilen 
(kurz: Lesen → das Evangelium vom kommen-

den Sonntag, Vertiefen, Schweigen, Mitteilen, 

Austauschen, Beten) 
Dieses Bibelteilen findet am Donners-
tagvormittag (ca. alle 2 oder 3 Wochen) 

im Stadtkloster statt.  Geleitet wird es 
von Sr. Rita. Die Termine finden Sie auf 
der Internetseite des Stadtklosters. 

2.) Die Lectio divina 
(kurz: betrachtendes Lesen, Austausch über 

die Bibelstelle, Gebet) 
In der Regel findet es jeweils am 3. 
Sonntag im Monat abends im Gemein-
dehaus statt. Geleitet wird es von Bar-
bara Ruck. 

Zwei Personen, die regelmäßig teilneh-
men, berichten für uns von Ihren Er-
fahrungen - anhand von drei Fragen: 
1) Warum nehmen Sie hier mit anderen 

(regelmäßig) teil? 
2) Was bewegt Sie dabei, sich mit ande-

ren über Bibeltexte auszutauschen? 
3) Wie würden Sie es jemandem emp-

fehlen, hier mitzumachen? 

GEMEINSAM DIE BIBEL ENTDECKEN 

„Die Bibel gleicht einem Acker, der nie 
abgeerntet werden kann und deshalb 
nie öde und leer daliegt. Sie gleicht einer 
Quelle, die beständig fließt und umso 
reichlicher strömt, je mehr man daraus 
schöpft.“ (Ephräm der Syrer) 



 

21 SPIRITUALITÄT 

Luitgard Frauenberger 
1) Ich habe Interesse, mich mit Inhal-
ten der Bibel auseinanderzusetzen. 
Dies möchte ich mit anderen tun. 
2) Jeder einzelne in der Gruppe wird 
wertgeschätzt. Auch wenn es mal un-
terschiedliche Meinungen gibt, wird 
dies respektiert. Jede einzelne kann 
ihre Empfindung äußern (oder auch 
schweigen), dies wird respektvoll ste-
hengelassen. Dies bewegt mich sehr. 
3) Lass Dich einfach mal drauf ein. Pro-
bier es aus. Schau/Höre es Dir doch 
mal an. 

Wolfgang Friedrichs 
1) Man hat ziemlich selten Gelegenheit 
zum Gespräch über religiöse Fragen. 
Ansätze dazu scheitern schnell an 
mangelnder Bibelkenntnis oder einfach 
an Desinteresse. 

2) Die gemeinsame Bibellektüre er-
schließt anregende Perspektiven und 
neue Einsichten, die zu einem tieferen 
Verständnis der Texte führen und da-
mit das Glaubensleben bereichern kön-
nen. 
3) Ich würde auf die Chance hinweisen, 
dass im freien, ungezwungenen und 
ganz persönlichen Gedankenaustausch 
über biblische Texte, diese eine erfri-
schend neue, nahe an der eigenen Le-
benswirklichkeit liegende Aktualität 
gewinnen können. 
 
Falls Ihr Interesse geweckt ist, kom-
men Sie einfach mal vorbei, und pro-
bieren Sie es aus. Die Termine finden 
Sie im aktuellen Gottesdienstplan, am 
Schriftenstand in den Kirchen und auf 
unserer Webseite. 
 
Im Geistlichen Zentrum im Stadtklos-
ter gibt es immer wieder Angebote, 
sich dem Glauben und der Bibel zu nä-
hern. Schauen Sie am Schriftenstand 
der Klosterkirche, oder einfach auf die 
Webseite: www.stadtkloster-mgh.de 
 

(Monika Stoll) 
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UMZUG IN DEN NEUBAU CAROLINUM 

EINDRÜCKE DER NEUEN „KAPELLE“ 

Am 19.09.2023 war es endlich so-
weit: die Bewohner:innen des Caro-
linums konnte ihre neuen Räum-
lichkeiten im Neubau beziehen. 
Ende September und Anfang Okto-
ber konnten dann auch die ersten 
Gottesdienste in der neuen Kapelle 
gefeiert werden. Hier, wie im letz-
ten Gemeindebrief angekündigt, 
ein paar Eindrücke der neuen 
Räumlichkeit: 
 

 
Sie ist hell, mit Blick auf die bald ent-
stehende Parkanlage und bietet nun 
genügend Platz für alle. Der Raum ist 
barrierefrei gestaltet und mit den 
schönsten Kunstwerken (siehe Bild 
oben) aus der alten Hauskapelle ausge-
stattet. 
Im Bild rechts sieht man den neuen 
Altar des Raumes. 
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UMZUG IN DEN NEUBAU CAROLINUM 

BETTENSPENDE AN DIE UKRAINE-HILFE 

Nach dem erfolgten Umzug des Caroli-
nums in das neue Gebäude stellt sich 
die Frage: Was passiert mit dem alten? 
Bevor die Abrissbagger kommen, wur-
de alles noch Brauchbare aus dem Ge-
bäude herausgenommen und einer 
anderen Verwendung zugeführt. Das 
beste Beispiel dafür ist die Bettenspen-
de… Heimleiterin Regina Scherer: „Es 
ist eine Win-Win-Geschichte.“ 
Im Rahmen einer Spendenaktion sind 
zwei Lkw mit mehr als 60 Pflegebetten, 
Nachttischen und weiteren medizini-
schen Hilfsmitteln vom Quartier Maria 
Hilf auf den Weg in die Ukraine ge-
bracht worden. Die Sachen stammen 
aus dem alten Carolinum-Gebäude und 

werden seit dem Umzug in den Neu-
bau nicht mehr gebraucht. 
Beim Verladen der Ausstattung halfen 
neben den Hausmeistern der Stiftung 
auch Auszubildende vom Stadtwerk 
Tauberfranken. Das Versorgungsunter-
nehmen stellte außerdem einen Radla-
der zur Verfügung. Hariolf Scherer, Mit-
glied im Kirchengemeinderat und zu-
gleich Mitarbeiter beim Stadtwerk Tau-
berfranken, hatte diese Unterstützung 
organisiert. 
Die Hilfsaktion hatte Peter Striffler 
durch Kontakt zu Dr. Tetyana Leinber-
ger vom Caritas (Verein „Ukrainische 
Ärztevereinigung Deutschland) im Zu-
ge der Neubau- und Umzugsplanung in 
die Wege geleitet. 

(Brigitte Firsching) 
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Ehrenamt bedeutet: Ich engagiere mich 
„gratis“, also kostenlos für meine Kommune, 
meine Gemeinde, für den Umweltschutz, die 
Feuerwehr, im direkten Kontakt für meine 
Nachbarn, in Besuchsdiensten, zum Vorlesen 
in  der Schule oder im Kindergarten — um nur 
einige Beispiele zu nennen. 
Was motiviert Menschen zu solchem Handeln? 
Die Suche nach Sinn im Leben? Die Freude an 
der konkreten Aufgabe? Nächstenliebe? Der 
Glaube kann Motivation sein: Jesus ruft uns 
auf, unser Christsein sichtbar zu leben, dem 
Glauben „Hände und Füße“ zu geben und so 
Gottes liebende Zuwendung, erfahrbar zu ma-
chen. 
 
Auch die christliche Gemeinschaft lebt nur durch viele Menschen, die sie prägen 
und gestalten. Wir sind alle eingeladen, uns zu fragen: 

 Was ist mir an unserer christlichen Gemeinschaft wichtig? 
 Welche Ideen habe ich und würde sie gerne umsetzen? 
 Wie könnte ich helfen, dass unsere Gemeinschaft lebendiger wird? 

 
Haben Sie Ideen und suchen nach Lösungen? 

Wir sind offen und zum Gespräch bereit. 
Sr. M. Regina Ernst und Jens Jörgensmann 

(Kontaktdaten, siehe S. 44/45) 

ENGAGEMENT 

TAG DES EHRENAMTES AM 05.12. 
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Hallo, Frau Ruck, schön, dass ich Sie heute befragen darf.  

Seit wann leben Sie in Bad Mergentheim? 
Ich bin 1963 in München geboren. Mit knapp zwei 
Jahren kam ich gesundheitsbedingt nach MGH zu 
meinen Großeltern. Ich bin hier in den Kindergarten 
Maria Hilf, die Grundschule in der Au und ins DOG 
gegangen. Ab 1988 war ich in Ailringen verheiratet 
und habe 3 Töchter bekommen. Nach der Trennung 
von meinem Mann bin ich im Jahr 1999 nach MGH in 
das Haus meiner Großeltern, zurückgekehrt.  

Seit wann engagieren Sie sich im Ehrenamt und in 
welchem Bereich? 
Von Anfang an habe ich mich im Kindergarten und allen Schulen, die meine 4 
Kinder besucht haben, als Elternbeirätin eingesetzt. Ab dem Jahr 2000/2001 
war ich als Betreuerin im Kinder- und Jugendchor mit Kirchenmusikdirektor 
Michael Müller bei Freizeiten, bei Pueri Cantores Chortreffen und bei Auffüh-
rungen unterwegs. 2003 sind meine beiden jüngeren Töchter gemeinsam zur 
Erstkommunion gegangen. Hier habe ich - wie auch später bei meinem Sohn - 
eine Erstkommuniongruppe, später auch eine Firmgruppe geleitet. Da meine 
Töchter an der Sternsinger Aktion (Kapuziner) teilgenommen haben und auch 
Ministranten bei den Kapuzinern wurden, habe ich mich über die Jahre immer 
weiter eingebracht. 2015 habe ich mich für den KGR aufstellen lassen und brin-
ge mich seither nach bestem Wissen und Gewissen ein, manchmal etwas unbe-
quem, aber immer engagiert. Zurzeit bin ich Stellvertretende Vorsitzende des 
KGR. Seit 2021 bin ich Dekanatsrätin für die Gemeinde St.Johannes Baptist im 
Dekanat Mergentheim und Diözesanrätin für das Dekanat in Rottenburg. Hier 
bin ich im Finanzausschuss und anderen Gremien tätig.  

EHRENAMT ? Was ich schon immer mal fragen wollte ... 

Heute: Barbara Ruck 
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Bei der Gründung des Ökumenischen Hospizverein Bad Mergentheim e.V. im 
Jahr 2017 habe ich Hintergrundarbeit geleistet und war in der ersten Wahlperi-
ode als Kassiererin tätig. Inzwischen habe ich die Ausbildung zum Hospizbe-
gleiterin absolviert (siehe dazu auch den Artikel auf Seite 40 in diesem Heft)  
und bringe mich hier ein. 
Seit 2022/2023 wird die Sternsingeraktion überwiegend von Ehrenamtlichen 
bestritten. Hier bringe ich meine früheren Erfahrungen in der Organisation ein, 
bin aber auf Helfer aus allen Altersgruppen angewiesen:  
Außerdem engagiere ich mich bei der Rheumaliga mit diversen Fortbildungen. 

Was hat Sie bewogen, ehrenamtlich tätig zu werden? 
Durch Umzüge und Veränderungen im Lebensumfeld musste ich immer wie-
der neue Kontakte knüpfen. Dies geht über ehrenamtliches Engagement gut. 
Ich habe Menschen gefunden, die grundsätzlich gleiche Interessen haben. Es 
haben sich hieraus auch wunderbare Freundschaften entwickelt. In meiner 
jetzigen gesundheitlichen Situation zeigt sich das ganz deutlich. 

Wie war das denn am Anfang? Haben Sie zu Beginn Unterstützung bei und 
für Ihre ehrenamtliche Arbeit erhalten? 
Im kirchlichen Bereich bin ich mit und an meinen Aufgaben gewachsen. Es 
kam eines zum anderen, in vieles bin ich im Laufe der Zeit hineingewachsen.  
Wünschen würde ich mir, dass die Arbeit der Ehrenamtlichen von allen haupt-
amtlichen Mitarbeitern anerkannt, unterstützt und gewürdigt wird.  

Warum machen Sie das? Was motiviert Sie? 
Meine Kinder und ich haben im Laufe unseres Lebens von verschiedenen kirch-
lichen Einrichtungen und Institutionen profitiert. Hier kann ich etwas zurückge-
ben. Der Austausch mit Gleichgesinnten in verschiedenen Gremien ist mir 
wichtig.  
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Wenn Sie zurückblicken, würden Sie noch einmal mit der ehrenamtlichen 
Arbeit anfangen? Und würden Sie zu einer/m Bekannten sagen: Du, das wä-
re doch auch was für Dich, wie wär´s? 
Ich denke, ich müsste mein Gegenüber sehr gut kennen, um ihm konkrete Auf-
gaben anzutragen. Im Allgemeinen kann ich jeden nur auffordern, sich in der 
für ihn geeigneten Form und in einem Bereich, der ihm liegt, ohne allzu große 
Erwartungen einzubringen. Mit etwas Geduld kann viel getan werden und man 
bekommt noch mehr zurück. 
 

bei Interesse Kontakt: Sr. Regina Ernst (Kontakt s. S. 45) 

… allen, die sich ehrenamtlich engagieren - ob bei uns, in Vereinen, in 
der Nachbarschaft, in der Kommune … wo auch immer! Ohne euch wä-

re die Welt dunkler! „Ihr seid das Licht der Welt.“ (Mt 5,14) 
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Nach dem Abschied im Sommer freuen wir uns sehr, Ihnen heute gleich drei neue 

Schwestern vorstellen zu dürfen, die seit dem Sommer im Stadtkloster heimisch sind 

und bei uns wirken - herzlich willkommen in Bad Mergentheim! 

VERÄNDERUNGEN IM STADTKLOSTER MARIA HILF 

Sr. M. Lisa Heisterbach, geboren und 

aufgewachsen in Friolzheim, zwischen 

Leonberg und Pforzheim. Studium an 

der Pädagogischen Hochschule in Karls-

ruhe und an verschiedenen Orten in Ba-

Wü als Grund- und Hauptschullehrerin 

gearbeitet.  

Nach längerem Suchweg 02/2021 das 

Posulat und 09/2021 das Noviziat be-

gonnen. Praktika in verschiedenen Berei-

chen innerhalb des Klosters. Dabei 

schon einige Wochen im Konvent in Bad 

Mergentheim gewesen. 

Juli 2023 Erstprofess, somit ist Mgh ihr 

erster Wirkungsort als Schwester. „Ich 

freue mich, dass ich hier wieder als Lehrerin 

an St. Bernhard arbeiten darf und bin ge-

spannt, was mich hier noch so alles erwartet 

und freue mich auf viele Begegnungen.“ 

Ist gerne mit dem Fotoapparat in der 

Natur unterwegs, sitzt an der Nähma-

schine oder verbreite kreatives Chaos 

mit Papier und bunten Stiften aller Art. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Auf meinem bisherigen Weg haben 

mich Franziskus und Klara von Assisi 

in ihrem Suchen und Ringen und der 

Frage nach dem Willen Gottes beglei-

tet. Und wenn es mal wieder stür-

misch ist, dann ist mir Petrus ein Vor-

bild, der Jesus auf dem See entgegen-

geht und nicht untergeht, so lange er 

ihn im Blick hat.“ 
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Sr. M. Alicia Höing, 51 J., ursprünglich 

aus Mönchengladbache am Niederrhein. 

Seit 1996 Franziskanerin v.Sießen, 2000 

Erstprofess und 2005 Ewige Profess. 

Liebt Radfahren, die Natur, im Garten zu 

arbeiten und am Wasser in der Sonne zu 

sitzen und Vögel zu beobachten. 

Beruf: Krankenschwester mit Erfahrung 

in der Onkologie/Strahlentherapie, Chi-

rurgie, Gynäkologie, Orthopädie und 

Unfallchirurgie, im ordenseigenen Pfle-

geheim, auf der Sozialstation, in der ge-

riatrischen Rehaklinik und zuletzt auf 

der Palliativstation und im Hospiz. 

„Ich liebe meinen Beruf sehr und freue mich, 

wenn ich Menschen in Krankheit, im Alter 

und im Sterben zur Seite stehen kann und sie 

Gottes Liebe und Nähe konkret durch mich 

erfahren. Auch die gute Begleitung der Ange-

hörigen ist mir ein Herzensanliegen. Hier 

freue ich mich, im Caritas-KH wieder auf der 

Palliativstation arbeiten zu können und in die 

Klinikseelsorge miteinzusteigen.“ 

 

Im Augenblick begleitet mich das Bibel-

wort Röm. 8,14: „Denn die sich vom Geist 

Gottes leiten lassen, sind Kinder Gottes!“ 

Ich versuche mich in allem, was ich tue, 

von Gottes Geist leiten zu lassen. Es ist 

eine sehr spannende Sache und erfordert 

ein gutes Hinhören, um Gottes Stimme in 

dem Vielerlei des Alltags zu entdecken 

und ihr zu folgen. Das ist für mich gerade 

ein sehr gutes Übungsfeld und bereichert 

meinen Alltag. Ich staune immer wieder, 

was möglich wird, wenn ich mich auf 

Gottes himmlische Regie einlasse, er hat 

einfach den besseren Überblick und weiß, 

was ich gerade brauche. 

Aktuelle Informationen aus dem Stadtkloster und dem Geistlichen Zentrum 
finden Sie auf der Internetseite des Stadtkloster „www.stadtkloster-mgh.de“. 



 

30 QUARTIER MARIA HILF 

Sr. M. Rita Bystricky, 60 J., geboren und 

aufgewachsen in Walldürn. 

Seit Ende Juli gehöre ich zur Gemein-

schaft der Franziskanerinnen im Stadt-

kloster. 

Nach dem Studium der Religionspädago-

gik Eintritt bei den Franziskanerinnen 

von Sießen. Seit fast 40 Jahren versuche 

ich in den Fußspuren des Heiligen Fran-

ziskus die Nachfolge Jesu zu leben. 

Beruf: 15 Jahre als Gemeindereferentin 

und die weiteren Jahre in ordensinternen 

Aufgaben, u.a. in Thüringen, Assisi, Ber-

lin und Sießen. 

„Ich liebe die Kombination von alltags-

praktischen Aufgaben und dem pastora-

len Auftrag. Eine ausgeprägte Leiden-

schaft von mir ist, aus Vorhandenem Neu-

es zu kreieren, sei es kulinarisch oder 

handwerklich. So bin ich gerne hierher 

nach Mgh gekommen, sorge mich um das 

leibliche Wohl meiner Mitschwestern, un-

terstütze den pastoralen Auftrag im 

Stadtkloster und bin gespannt, welche 

Türen unser Gott noch für mich öffnet. Die 

Offenbarung und die Zusage Gottes, ‚ich 

bin der ich bin da‘ begleitet mich schon 

lange, trägt mich an jedem Ort und erfüllt 

mich mit Zuversicht und Freude.“ 
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Im Mai 2024 laden wir ein zu einer Familien-Gemeindefahrt ins Kinder- und 
Jugendhotel Venedigerhof in Österreich — insbesondere Familien mit Kindern 
bis zur Erstkommunion. Natürlich sind auch Familien mit älteren Kindern 
herzlich willkommen.  
Die Anreise erfolgt in Eigenverantwortung am 19. Mai 2024, Aufenthalt mit 
Übernachtung im Familienzimmer und Halbpension bis 25. Mai 2024. 
Die Reiseleitung liegt in den bewährten Händen von Markus und Joachim Veit, 
Hariolf Scherer und Jürgen Leuser. 
Die geistliche Begleitung übernimmt Pfarrer Thomas Frey.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
… interessiert? 
Dann melden Sie sich im Pfarrbüro an (siehe S. 44).. Die Anmeldung gilt nur 
bei gleichzeitiger Überweisung einer Anzahlung von 100,-€ auf das Konto der 
Kirchengemeinde mit dem Stichwort: Gemeindefahrt + Name . Nähere Infor-
mationen finden Sie auf der Homepage unserer Kirchengemeinde. 

FAMILIEN-GEMEINDEFAHRT 

19. – 25. MAI 2024 
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Unsere Chorgruppen bieten für alle 
Altersgruppen eine Möglichkeit diesen 
Jungbrunnen für Leib und Seele zu 
nutzen: kommt also gerne vorbei – ein 
Hereinschnuppern in eine der passen-
den Chorgruppen ist immer möglich. 
Wir freuen uns über neue Sängerinnen 
und Sänger 
 
Die Probezeiten: 

Kinderchor 1 (Vorschule – 2. Klasse): 
Jungen – Mittwoch, 15.30 – 16.15 h 
Mädchen – Mittwoch, 16.15 – 17.00 h 
bei Michaela Arnold 

Kinderchor 2 (Klasse 2/3 – 6):  
Montag, 16.30 – 17.30 h 

Jugendchor (ab Klasse 6/7):  
Montag, 18.00 – 19.30 h oder  
Mittwoch, 17.15 – 18.30 h 

Münsterchor:  
Montag, 19.45 – 21.45 h 

 
Alle Proben sind im Mariensaal des 
kath. Gemeindehauses, Marienstr. 1 
INFOS:  KMD Michael Müller,  
Tel. 07931 4811729,  
michael.mueller@drs.de 

Besondere Aktivitäten: 
Kinderchor St. Johannes: 
Diözesankinderchortag 
Der Kinderchor nahm am 30.09.23 
am Diözesankinderchortag in Rott-
weil teil. Die fast 30 Kinder erlebten 
dabei einen wunderschönen Tag mit 
vielen Aktivitäten, neben dem Fest-
gottesdienst mit Weihbischof Schnei-
der gab es ein Mitmachkonzert, ei-
nen Orgelbauworkshop, u.a. mehr. 
 
Chorfreizeit 
Vom 27.-bis 30.10.23 verbrachten 30 
Kinder und einige Eltern ein verlän-
gertes Wochenende in der Jugend-
herberge Schwäbisch Hall. Neben 
der Probenarbeit für das Krippen-
spiel und das Musical Ritter Rost im 
nächsten Jahr, durften die Kinder in 
der Kirche St. Nikolaus auf der Com-
burg den Gottesdienst mitgestalten. 
Eine Stadtführung bei Nacht, Spiele, 
Basteln und ein bunter Abend sorg-
ten für ein erfülltes Wochenende. 
 

UNSERE CHÖRE 

Neue Sängerinnen und Sänger  

herzlich willkommen! 

mailto:michael.mueller@drs.de
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Jugendchor 
Deutsch-Tschechische Jugendchorwoche 
Vom 19. bis 27.08.2023 trafen sich 35 
Jugendliche im Stift Tepl zur Deutsch-
Tschechischen Jugendchorwoche. Die 
Begegnungswoche fand bereits zum 
fünften Mal. Der Jugendchor traf sich 
mit Jugendlichen aus dem Stojan-
Gymnasium in Velehrad. In zwei Kon-
zerten in Marienbad und im Stift Tepl 
erklangen u.a. Werke von Hans Leo 
Hassler, Dietrich Buxtehude, Gordon 
Young, Cesar Franck, James Moore, 
John Rutter und Georg Friedrich Hän-
del. Neben den regelmäßigen Proben 
standen auch Ausflüge und andere 
Freizeitaktivitäten auf dem Plan.  

Orgel-News 
Nach einem Jahr Rensch-Orgel lässt 
sich festhalten: alle, die auf ihr ge-
spielt haben, sind sich einig, dass 
etwas Großartiges geschaffen wurde! 
Wir sind nun soweit, dass wir den 
weiteren Einbau fehlender Register 
planen können. Das gelingt vor allem 
durch die Mithilfe und Spendenbe-
reitschaft vieler Menschen. 
Pfeifenpatenschaften sind weiterhin 
möglich, insbesondere für vakante 
Register. Die Flyer liegen weiterhin in 
unseren Kirchen aus. 
Wir sind dankbar für jede Unterstüt-
zung und Spende! 
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KINDERGARTEN  

ST. VINZENZ 

Zweimal im Monat heißt es freitags 
„Wir starten zum Wald- und Wiesen-
tag!“ An diesen besonderen Tagen 
machen wir uns auf in die Natur. Da-
bei verweilen wir an Plätzen, die das 
Erleben von Wald, Wiesen, Bächen 
oder Bäumen ermöglichen. 

Die Planung (Partizipation):  
Uns ist es wichtig, dass jedes Kind 
selbst entscheidet, ob es mit zum 
Wald- und Wiesentag mitkommen 
möchte. Dies wird bei einer Abfrage-
runde jedes einzelnen Kindes im Ge-
samtkreis besprochen.  
Anschließend bekommen die Eltern 
eine kleine Info - Karte, mit allen In-
formationen die für diesen Tag wich-
tig sind mit nach Hause. 

Wald- und Wiesentag: 
Der Wald- und Wiesentag geht los. Wir 
treffen uns am Garderobenplatz und 
machen uns startklar. 
Fröhliche und glückliche Kinder sind 
auf dem Weg in die Natur. Unser erster 
Halt ist meistens der Frühstücksstopp. 
Hier können die Kinder ihre Vesperdo-
sen herausholen und gemeinsam pick-

nicken. Die Kinder haben dazu ein klei-
nes Kissen dabei, um es sich auf dem 
Boden gemütlich zu machen oder fin-
den auf einem Baumstamm ihren 
Platz.  
An der geplanten Stelle im Wald oder 
der Wiese angekommen, beschäftigen 
sich die Kinder mit verschiedenen Ma-
terialien, die dort zu finden sind. So 
haben sie die Möglichkeit sich frei zu 
entfalten, denn die Natur bietet ihnen 
vielfältige Erfahrungen wie zum Bei-
spiel durch den Wald toben, Blätter 
und Äste sammeln, Insekten beobach-
ten oder Blumen pflücken.  
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Weitere Informationen und Kontaktdaten finden Sie 
auf der Homepage der Kirchengemeinde. 

Sie entdecken verschiedene Naturma-
terialien wie zum Beispiel: Äste, Blät-
ter, Erde und Steine. Manche bauen 
mit diesen Materialien kleine Kunst-
werke, Lager oder rutschen im Wald 
den Berg hinunter. 

Ziele unseres Kindergartens durch 
unsere  Wald- und Wiesentage sind: 
Bewegung 
Die Kinder toben, rennen, springen, 
rollen sich auf dem Boden, kriechen, 
balancieren und klettern gerne. Die 
Wald- und Wiesentage geben den Kin-
dern diesen Bewegungsfreiraum, da-
bei wird die Körpermotorik, das 
Gleichgewicht die Konzentration und 
die Wahrnehmung gestärkt. 
Mit allen Sinnen erleben 
Kinder erleben die Natur mit allen 
Sinnen. Spielen mit Naturmaterialien, 
Erde und Wasser, lässt die Kinder kre-
ativ werden. Kreatives Denken und die 
Notwendigkeit miteinander zu kom-
munizieren werden gestärkt. 

Partizipation und Ko-Konstruktion 
Die Kinder gestalten mit anderen Kin-
dern ihre Erlebnisse in ihrer eigenen 
Umwelt. Wir pädagogischen Fachkräfte 
unterstützen und begleiten sie in ihren 
Entwicklungsprozessen. 
  
Kinder entdecken und verstehen 
Entdecken und Forschen bringt unse-
ren Kindern große Freude und weckt 
die Neugierde der Kinder. Kinder füh-
len sich glücklich und zufrieden. Sie 
versuchen Naturmaterialien zu greifen 
um sie begreifen zu können. 
  
Die Widerstandfähigkeit der Kinder 
stärken 
Unsere Kinder spüren durch die ver-
schiedenen Jahreszeiten unterschied-
lich Wärme, Wind und Kälte. Sie erle-
ben verschiedene Wetterverhältnisse. 
Dadurch entstehen neue Wahrneh-
mungen, Empfindungen und Gefühle. 

(Sabine Schiller, Leitung) 
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DIE KOLPINGSFAMILIE 

BAD MERGENTHEIM E.V. INFORMIERT 

03.12.2023  Kolping-Gedenktag 
Gemütliches Beisammensein um 18:30 Uhr im kath. Gemeindehaus, Marienstr. 1.  

16.01.2024  Einstimmung ins neue Jahr 

20.01.2024  Schuhsammelaktion "Mein Schuh tut gut" (10 - 12 Uhr) 
Bundesweit wurden in den letzten Jahren schon knapp 1,4 
Millionen Paar Schuhe gesammelt, die in Sortierwerken der 
Kolping Recycling GmbH sortiert und vermarktet wurden. 
Der gesamte Erlös der bundesweiten Aktion kommt der 
KOLPING INTERNATIONAL Foundation zugute, die damit 
Berufsbildungszentren, Jugendaustausch und internationa-
len Begegnungen, Sozialprojekten und religiöser Bildung fördert. 
Wir sammeln gebrauchte, gut erhaltene und paarweise gebundene Schuhe. paar-
weise gebunden an. 

19.03.2024  167. Generalversammlung 

28.03.2024 Betstunde am Gründonnerstag nach der Messe 

16.04.2024  Vortragsabend 

Für nähere Informationen , achten Sie bitte auf die Mitteilungen 
der Gemeinde und in der örtlichen Presse.  

02.12.2023  Einstimmung in den Advent (Messe um 18:30 Uhr) 

Der Walldürner Wallfahrtsverein und die Wallfahrtskapelle gestalten in Koope-
ration mit der Kolpingsfamilie und dem Frauenbund eine Messe in der Kloster-
kirche und laden anschließend zum gemütlichen Beisammensein im katholi-
schen Gemeindehaus ein. 
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NARRENGILDE „LUSTIGE GESELLEN“ 

DER KOLPINGSFAMILIE 

Waldnikolaus 2023 

Der Hl. Nikolaus kommt am 10.12. um 15 Uhr zu den Kindern an das Trillbergkäp-

pelle am Ende der Boxberger Straße. Ein Waldwichtel und eine Flötengruppe wer-

den den Kindern die Wartezeit etwas verkürzen. Damit Knecht Ruprecht genügend 

kleine Geschenke einpacken kann, bittet er die Eltern um eine Anmeldung bei 

Günther Etzl. 

Fastnacht 2024 

Am 11.11.2023 sind die „Lustigen Gesellen“ in ihre 63. Märchedoler Fastnacht 

gestartet. Im neuen Jahr geht es fröhlich weiter: 

Samstag, 27.01.2024  1. Große Prunksitzung 

Sonntag, 28.01.2024  Seniorennachmittag  

Donnerstag, 08.02.2024 Weiberfastnacht 

Samstag, 10.02.2024 2. Große Prunksitzung 

Sonntag, 11.02.2024 Familien-(Narren)-Messe mit dem Prinzenpaar und 

 dem gesamten Hofstaat der Narrengilde 

Dienstag, 12.02.2024 Kinderfastnacht 

Zu allen Veranstaltungen ist eine Kostümierung erwünscht. Da die Gemeinde-

hausküche während des Carolinum-Umbaus von der Narrengilde nicht genutzt 

werden kann, wird es in der Speisekarte kleinere und größere Veränderungen 

geben. Wir hoffen trotzdem alle Gäste zufrieden stellen zu können und bitten um 

ihr Verständnis.  

Kartenvorverkauf:  

Samstag, 13.01.2024 von 10 – 12:30 Uhr im Kolpingheim. Ab Dienstag, den 

16.01.2024 dann ausschließlich in der Touristikinformation im alten Rathaus. 

Ansprechbar für alle Fragen ist Günther Etzl per Telefon (07931 51158), per 

WhatsApp (0175 2789817) oder per E-Mail (guenther.etzl@kabelbw.de). 

mailto:guenther.etzl@kabelbw.de
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KATHOLISCHER DT. FRAUENBUND 

ZWEIGVEREIN BAD MERGENTHEIM  

Pilgerwanderung 2023 
Bei schönstem Herbstwetter machten 
sich 14 Frauen und ein Pilger auf einen  
7km langen spirituellen Rundweg um 
das Kloster Schöntal. Wir begannen 
unseren Pfad der Stille und Besinnung 
mit einem Gebet in einer Runde um 
einen Brunnen im Klostergarten.  

Auf schmalen Wegen wanderten wir 
bergauf, vorbei an Feld und Flur, ge-
nossen die Ansichten und näherten 
uns unserem ersten Ziel - der Heilig-
grabkapelle der ehemaligen Zisterzien-
serabtei auf dem Kreuzberg. Bevor wir 
die Wallfahrtskapelle Neusaß erspäh-
ten, wurden wir direkt am Weg von 
einer beeindruckenden ca. 500 Jahre 

alten Linde begrüßt. Eine Besichtigung 
der Kapelle war wegen Renovierungs-
arbeiten leider nicht möglich. 
Ein Stückchen weiter des Weges kamen 
wir zu einer kleinen Quelle, dem Heili-
genbrünnlein, dessen Wasser Augenlei-
den lindern soll -  so ein Bericht unse-
rer Wanderführerin Waltraud Kloss. 
Eine Jede testete die heilende Wirkung, 
entzündete eine Kerze in der Grotte 
und schloss sich in Gebet und Gesang 
unserer spirituellen Impulsgeberin Mo-
nika Stoll an. 
Auf dem schönen Naturweg wanderten 
wir weiter auf unseren eigenen Pfad 
der Stille zurück zum Kloster Schöntal 
und erfreuten uns an einem Kurzbe-
such in der schönen Barock-Residenz. 
Abschließend gönnten wir Pilgernden 
uns einen gemütlichen Austausch und 
ein nettes Beisammensein in der 
„Alten Post“. Ein herzliches Danke-
schön an Waltraud Kloss, die uns wun-
derbar den Weg wies und Monika Stoll 
für ihre spirituelle Begleitung.  

(Yvonne Striffler) 



 

39  GRUPPEN UND VERBÄNDE 

 
Auch im Jahr 2024 haben wir viel zu bieten! 
 
Hier ein paar Termine, die Sie sich schon einmal merken sollten: 

 Begegnungstag für Frauen, mit anschließendem Vortrag und ge-
mütlichem Beisammensein - genauer Termin folgt. 

 Weltgebetstag am 01. März 24, um 18.00 Uhr, im evangelischen 
Gemeindehaus in Bad Mergentheim. Die Liturgie stammt in diesem 
Jahr von Frauen aus Palästina. 

 Frauenkirche im Juli 2024 - genauer Termin folgt. 
 
Alles andere entnehmen Sie bitte unserem Veranstaltungsprogramm, 
dass im Januar erscheinen wird. Schauen Sie auch auf die Homepage 
der Kirchengemeinde. 
 

Dazu laden wir sie wöchentlich zur gestalteten Marktmesse 
um 9:00 Uhr in das Münster St. Johannes ein. 

 
Jeden ersten Mittwoch im Monat laden wir ab 14:30 Uhr zum 

Kaffeenachmittag ins Schlosscafé ein. 
 

Zu allen Veranstaltungen finden Sie nähere Angaben unter 
„Aktuelles“ auf unserer Homepage oder in der Tageszeitung. 

 
Möchten Sie auch unserem Bund beitreten? 

Wenden Sie sich an unser Leitungsteam oder an eine Ihnen  
bekannte Dame des Frauenbundes Bad Mergentheim. 
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Niemanden allein sterben lassen! Hospizbegleiter:innen mit Herz gesucht. 
Sie schenken ihre Freizeit schwerkranken und sterbenden Menschen und beglei-
ten sie auf ihrem Weg. Die Räume Bad Mergentheim und Lauda-Königshofen 
sind der Einsatzbereich des Hospizdienstes, der seinen Sitz in der Bad 
Mergentheimer Schillerstraße 20 hat. Die Hospizkoordinatorinnen und Palliativ-
Care-Fachkräfte Stefanie Herz und Christine Stumpf leiten von dort aus die eh-
renamtlichen Einsätze für Menschen, die man nicht allein lassen darf – zu Hause 
und in stationären Einrichtungen, unabhängig von Religion, Nationalität und 
sozialer Herkunft. Angehörige, Freunde und nahestehende Personen können 
ebenfalls unterstützt werden – auch über den Tod hinaus. Der Bedarf wächst 
und neue Mitarbeiter werden gebraucht.  (Peter Keßler) 
 
Ein neuer Ausbildungskurs startet Anfang 2024 an vier Wochenenden: 
19./20. Januar, 02./03. Februar, 01./02. März und 15./16. März, jeweils freitags 
von 14 bis 20 Uhr und samstags von 9 bis 16 Uhr. Nach zwei Kursteilen steht ein 
individuell zu vereinbarendes Praktikum in einem Pflegeheim an. 
 
Der Kurs qualifiziert Sie zur Begleitung von Sterbenden und Schwerkranken. 
Pflege gehört nicht zu ihren Aufgaben. Regelmäßiger Austausch und Supervision 
gehören zum Dienst. 
 
Haben Sie Interesse? Dann melden Sie sich bitte bei den Hospizkoordinatorin-
nen unter  0159 / 05275173 oder über hospizkoordinatorin@gmx.de. 
 
Alles Wissenswerte über den Ökumenischen Hospizdienst finden Sie auf sei-
ner Internetseite: https://hospizdienst-mgh.de/ 

ÖKUMENISCHER 

HOSPIZDIENST  
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Weltladen Bad Mergentheim  
Zaisenmühlstraße 3 
97980 Bad Mergentheim  

Öffnungszeiten: 

Telefonnummer (während der Öff-
nungszeiten): 0151 2183 1213  

Dienstag &  
Freitag 

10:00 bis 13:00 Uhr 
15:00 bis 18:00 Uhr 

Mittwoch &  
Donnerstag 

15:00 bis 18:00 Uhr 

Samstag 10:00 bis 13:00 Uhr 

Im Weltladen Bad Mergentheim finden 
Sie ein breites Sortiment an Lebensmit-
teln, Kunsthandwerk und Geschenkarti-
keln aus fairem Handel. Gerne stellen 
wir einen Geschenkkorb nach Ihren 
Wünschen zusammen.  
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Katholische Erwachsenenbildung Dekanat Mergentheim e. V. 
Bahnhofplatz 3,  97980 Bad Mergentheim 
Tel.: 07931-96 89 743 , keb.mergentheim@drs.de  
www.keb-mgh.de 

Die Katholische Erwachsenenbildung Dekanat Mergentheim e.V. ist eine 
Trägerin offener Erwachsenenbildung, die auf Basis des christlichen Men-
schenbildes Erwachsenen-Bildungsveranstaltungen durchführt. (Vorträge, 
Diskussionen, Bildungsfahrten, Seminare uvm.) 

Die Angebote bieten Denkanstöße, Wissen und Werte. Sie laden ein zu Dia-
log, Begegnung und Gespräch. Sie begleiten Menschen in ihrer Entfaltung, 
fördern ihre Entwicklung und greifen gesellschaftliche Themen auf.  

Das ausführliche Programm finden Sie unter der oben genannten Adresse 
im Internet und in unserem Veranstaltungsheft. 

mailto:keb.mergentheim@drs.de
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„…durch das Band des Friedens“ – so 
ist der Gottesdienst zum Weltgebets-
tag 2024 aus Palästina überschrieben. 
Dieser Titel greift den zentralen bibli-
schen Text des Weltgebetstages (WGT)
aus dem Brief an die Gemeinde in 
Ephesus auf: „Der Frieden ist das Band, 
das euch alle zusammenhält“ (Eph 4,3) 
Daran wollen wir uns in diesem Gottes-
dienst gemeinsam erinnern. 
Eine der wichtigsten Aufgaben des 
WGT ist es, die Stimme der Frauen aus 
dem aktuellen Weltgebetstagsland 
hörbar zu machen, ihnen in geschwis-
terlicher Solidarität zuzuhören, nahe 

zu sein und ihre Botschaft zu respektie-
ren. 
Palästina wurde übrigens bereits 2017 
als WGT-Land für 2024 ausgewählt. 
Auch wenn es angesichts der aktuellen 
politischen Lage schwerfällt, halten wir 
Christen an der Hoffnung fest, dass 
durch „das Band des Friedens“ eine 
gute Lösung für alle Menschen in Pa-
lästina gefunden werden kann, wo der 
Nahostkonflikt und die militärische 
Besatzung das Leben der Menschen 
seit langem prägen. 

Über Konfessions- und Länder-
grenzen hinweg engagieren sich 
Frauen beim Weltgebetstag da-
für, dass Mädchen und Frauen 
überall auf der Welt in Frieden, 
Gerechtigkeit und Würde leben 
können. So entstand die größte 
Basisbewegung christlicher Frau-
en weltweit. Lernen auch Sie die 
spannende Bewegung des Welt-
gebetstags kennen! Nähere Infos 
unter www.weltgebetstag.de. 

WELTGEBETSTAG 2024 

… DURCH DAS BAND DES FRIEDENS 
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 GOTTESDIENSTE IN DER MÜNSTERGEMEINDE 
 

Dienstag, 9 Uhr, Münster Marktmesse 
Mittwoch, 15 Uhr, Klosterkirche Messe 
Freitag, 9 Uhr, Münster Messe 
Samstag, 8 Uhr, Klosterkirche Wallfahrtsmesse,  
 anschließend Beichtgelegenheit 
Sonntag, 9 Uhr, Caritaskirche Sonntagsmesse 
Sonntag, 10:30 Uhr, Münster Sonntagsmesse, 
 i.d.R. am letzten Sonntag im Monat 
 Wort-Gottes-Feier 
 
Zusätzlich dazu finden regelmäßig auch Wort-Gottes-Feiern und Messen 
in unseren beiden Seniorenheimen statt. Die aktuellen Pläne finden Sie 
am Schriftenstand, in der Tagespresse und auf unserer Internetseite. 

ST. JOHANNES IM INTERNET: 
Aktuelle und umfassende Informationen zur Kirchenge-
meinde und dem Gemeindeleben finden Sie auf unserer 
Internetseite      www.st-johannes-mgh.drs.de 

https://www.facebook.com/seelsorgeeinheitlamm 
 
Auch auf Facebook und Instagram informieren wir brandaktuell. 
Sie müssen nicht einmal selbst Mitglied sein, um die Seiten auf-
rufen zu können. Schauen Sie doch mal rein: 

 
https://www.instagram.com/seelsorgeeinheit_lamm/ 
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PASTORALTEAM DER SEELSORGEEINHEIT 

Thomas Frey 
Pfarrer 
Telefon: 07931 / 9860-0 
thomas.frey@drs.de 

Francis Chukwudi Ihemeneke 
Pfarrvikar  
Telefon: 07931 / 9860-0 
francischukwudi.ihemeneke@drs.de 

Anette Roppert-Leimeister 
Gemeindereferentin 
Telefon: 07931 / 9860-15 
anette.roppert-leimeister@drs.de 

Jens Jörgensmann 
Pastoralreferent 
Telefon: 07931 / 9860-20 
jens.joergensmann@drs.de 

Michael Müller 
Kirchenmusikdirektor 
Telefon: 07931 / 4811729 
michael.mueller@drs.de 

 

KATHOLISCHES MÜNSTERPFARRAMT 
Ledermarkt 12 
97980 Bad Mergentheim 
Tel: 07931 / 9860-0 
Fax: 07931 / 9860-60 
st.johannesbaptist.badmergentheim@drs.de 
 
Christine Kemmer Anita Burger 
07931 / 9860-10 07931 / 9860-11 
christine.kemmer@drs.de anita.burger@drs.de 
  
Öffnungszeiten der Pfarrbüros: 
Montag 9:00 bis 12:00 Uhr (Münsterpfarramt) 
Dienstag 8:00 bis 12:00 Uhr (Münsterpfarramt) 
Mittwoch 8:00 bis 12:00 Uhr (Münsterpfarramt) 
Donnerstag 9:30 bis 11:00 Uhr (Pfarrbüro Löffelstelzen) 
 15:00 bis 18:00 Uhr (Pfarrbüro Markelsheim) 
Freitag 8:00 bis 12:00 Uhr (Münsterpfarramt) 

 14:00 bis 17:00 Uhr (Münsterpfarramt) 
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WEITERE ANSPRECHPARTNER:INNEN 

Ansgar Weiß 
Mesner 
Kontakt über das Pfarrbüro 

Kilian Neumann 
Redakteur der Homepage 
Kontakt über das Pfarrbüro 

 
Ehrenamtsbörse und Johanneshilfe 
Sr. Regina Ernst ADJC  
 Sprechzeiten im Büro:  
Mobil:    0170 – 2967045  Mo./Mi./Do. 16.00 – 17.00 Uhr 
Werktags von 9 bis 18 Uhr  Di. 10.00 – 11.00 Uhr 
m.regina@st-johannes-mgh.de 
 
Zur Vermeidung von Wartezeiten melden Sie sich bitte vorher telefonisch an. 

WENN SIE RAT UND HILFE SUCHEN… 
 
Wenn Sie seelsorgerliche Hilfe benötigen, erreichen Sie uns auch außerhalb 
unserer Sprechzeiten unter der Seelsorge-Hotline 07931 9860-99. 
Es kann sein, dass nicht direkt jemand am Telefon ist — bitte hinterlassen Sie 
Ihren Namen und Ihre Telefonnummer, damit sich unsere Seelsorger:innen 
schnellstmöglich mit Ihnen in Verbindung setzen können. 
 
Rat und Hilfe in häuslicher Pflege – Tag und Nacht – bietet die  
Ökumenische Sozialstation, Bahnhofplatz 3, 97980 Bad Mergentheim  
unter der Telefonnummer 07931 / 990033 
 

SPENDENKONTO DER KIRCHENGEMEINDE 
 
Katholische Kirchenpflege St. Johannes 
IBAN: DE57 6735 2565 0000 0004 30 
BIC: SOLADES1TBB 
Bitte unbedingt den Verwendungszweck Ihrer Spende angeben! 
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN 

 Taufen 

 
Durch die Taufe wurden in unsere 
Gemeinschaft aufgenommen: 
Lia Bekavac, Anna Sophie Boss, Edu-
ard Campus, Marianna Jurcic, Matteo 
Jurcic, Emily Sophie Klotz, Finn Linus 
Schaffers, Elias Leon Schwabenland, 
Lilly Melody Seitz, Ida Weingötz, 
Romeo Aleandro Wiedemann, Marta 
Zavacki 

Eheschließungen  

und Ehejubiläen 

Den Ehebund schlossen: 
Britta und Martin Ulmrich 

Goldene Hochzeit feierten: 
Heidrun und Michael Beck 
Mechthild und Wolfram Schorpp  
Brigitte und Hermann Wüchner 
 

Feiern auch Sie ein Jubiläum, das hier er-
wähnt werden darf? Dann melden Sie sich 

bitte im Pfarrbüro (s. S. 44)  

Allen Neugetauften, Hochzeits– und Jubelpaaren wünschen wir 
alles Gute und Gottes Segen! 
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